
Selte

«Ich kaufe die

GasseZiitig, weil...

...Siegutgemachtist und die

andere Hälfte der Wahrheit

enthält, die in den Tagesme-
dien nicht zu finden ist.

Li Hangartner

Chuchi-Bon - ein

sinnvolles Geschenk
Gassenleute sind dankbar, wenn

sie auf der Strasse Chuchi-Bons ge-

schenkt bekommen, für die sie in

der GasseChuchi eine warme Mahl-

zeit erhalten. Chuchi-Bons können

:ür fünf Franken bei der Geschäfts-

stelle des Vereins Kirchliche Gas-

zenarbeit an der Murbacherstrasse

20 oder direkt in der GasseChuchi

gekauft werden. Gaz

:ür einen Bon gibt es in der Gasse-

Chuchi eine warme Mahlzeit.
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Armut
Armut ist Weinen ohne Tränen |
Armut ist Sehnsucht ohne Hoffnung |

Armut ist leben ohne Du

Armut ist das Salz ohne Fleisch

Armut ist Demut ohne Wahl

Armut ist Liebe im Schmerz

Armut geht über die Seele

AndiH. |

Damians
Cherzlihuus
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Jekorationen

Atelier:

Schachenstrasse 7

6010 Kriens
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Der Wegweisungsartikel
wurde angenommen. Das

Thema ist deshalb aber

10Ch lange nicht vom

Tisch.

Der Mensch hat schon immer ir-

jendwelche Gründe gefunden, Teile

ier Gesellschaft auszuschliessen;

‘;omit besteht der «Wegweisungsarti-

teb» schon seit Ewigkeiten. Heute ist

ır zugeschnitten auf Leute, die ihren

‚ebensinhalt nicht ausschliesslich

nit Essen, Schlafen, Arbeiten und

°ernsehen gestalten wollen. Denn

‘je stören ganz offensichtlich die

'chwerfällige Ruhe der übersättigten

Vohlstandsgesellschaft, die lieber

»periert als kuriert und lieber weg-

veist als hinschaut.

Vationaler Trend

Am 8. Februar stimmte das Luzer-

ıer Stimmvolk in einer einzigen Vorla-

je dem Verbot von Littering und wil-

lem Plakatieren sowie dem Wegwei-

jungsartikel zu. Damit wurde der Poli-

ei ein neues Mittel gegeben, gegen

nliebsame Personen oder Personen-

zruppen vorzugehen. Treffen kann es

Randständige genauso wie Jugendli-
:he, Fussballfans genauso wie Dro-

gensüchtige. Ebenfalls am 8, Februar

wurde in Basel ein Wegweisungsartikel

angenommen. Dort sollen Menschen

is zu 72 Stunden weggewiegm. \wer-
den können. Regelungen zur Mawei.
sung gibt es in immer mehr Kantonen

nd Städten, so in Bern, Solothurn, St.

Gallen, Winterthur und Chur. In Zürich

st die Einführung der Wegweisung

durch eine Beschwerde Dom. In
äjenf wird der Wegweisungsarf®el seit

wei Jahren diskutiert.

Verfassungsmässig?
Obwohl der Regierungsrat betont,

lass die Verfassungsmässigkeit des

Vegweisungsartikels mehrfach vom

3undesgericht bestätigt worden sei,

ührt er Gründe für eine Wegweisung

auf, die gerade vom Bundesgericht

als nicht verfassungskonform beur-

eilt wurden, Der Regierungsrat hält

um Beispiel fest: «Ein Wegwei-

sungsgrund könnte beispielsweise
lann vorliegen, wenn sich Jugendli-

:he an einem Ort versammeln, an

lem es bei ähnlichen Treffen in der

Vergangenheit zu Pöbeleien, Schlä-

Jgereien oder Vandalismus kam oder

viel Abfall hinterlassen wurde.» Ge-

Differenzen in Freiheit ausdiskutieren, brinat mehr...

ıau dieses Beispiel reicht jedoch

aut Bundesgericht nicht für einen

begründeten Verdacht».

Weiter führt der Regierungsrat als

irund für Wegweisungen auf:
..wenn alkoholisierte Personen an-

eren Personen den Weg versperren

ind diese damit zwingen, einen Um-

'eg zu machen.» In Wahrheit jedoch

eschreibt diese Situation Straftat-

estände wie Trunkenheit oder Nöti-

lung, gegen die bereits vorher Ge

etze bestanden. Als letzten Grund

ir den Wegweisungsartikel wird die

’erletzung des Pietätsgefühls ge

annt. Dieser Wegweisungsgrund

'oll dazu dienen, ungebührliches
"erhalten auf dem Friedhof zu ver-

ındern. Allerdings besteht in der

"riedhofsverordnung der Stadt be-

reits A öglichkeit, Personen auf-
rund ungebührlichen Verhaltens

‚egzuweisen.
Fazit: Das Gesetz könnte es deı

’olizei erlauben, willkürlich Perso-

‚en bestimmter Gruppierungen

/egzuweisen, die mit keinen kon-

;ret nachweisbaren Störungen zu

un haben. Wer kann garantieren,

lass nicht unverhältnismässig ge-

ıandelt wird? Im Kanton Tessin hat

nan bereits Erfahrungen mit sol-

'hen Problemen: Das Hooligange-

‚etz wird auch eingesetzt, wenn es

(eine Fussballmatches gibt.

Noch mehr Gummiparagra-
en im Anmarsch

In Diskussion steht, dass der Re-

gierungsrat die Kompetenz erhält.

zu verfügen, dass auch andere ge:

ingfügige Übertretungen mit Di
ektbussen bestraft werden kön-

ıen. Also zum Beispiel, dass Zivil-

»olizisten künftig am Bahnhof

Yachtruhestörung durch «groben
Infug» oder Lärm, grob gegen das

Anstandsgefühl verstossendes
3enehmen oder auch Erregen öf-

entlichen Ärgernisses durch
"runkenheit mit Sofortbussen be-

;trafen können. Diese erhebliche

\usweitung der polizeilichen
Kompetenzen ist heikel; die Fol-

zen wären Willkür, Kosten, Aushe-

»elung der Rechtsmittel, Schika-
1en; die Hemmschwelle zur Bus-

senverteilung würde gesenkt,
wenn ein Verfahren umgangen

verden könnte.

AC GasseChuchi: Sieg in Basel,
gescheitert in Luzern

Die AC GasseChuchi ist äus-

serst erfolgreich in die neue Ho-

Neless-Streetsoccer Saison ge-

startet und hat das Hallenturnier

n Basel gewonnen. In einem Sy-

stem, in dem alle gegen alle

spielten, konnten die Luzerner

vier von fünf gegnerischen

Mannschaften besiegen. Nur ge-

zen die Stadtküche Olten haben

lie Chuchi-Kickers verloren. Da

Ilten jedoch auch ein Spiel ver-

oren hat, reichte es trotzdem

‚um ersten Platz für die AC Gasse-

Zhuchi, Der Siegespreis war eine

forte mit einer Fussballverzie-

rung oben drauf. Der Kuchen

vurde am darauf folgenden Tag

n der GasseChuchi feierlich ver-

peist.

)jerby gegen die AC Magda-
ena verloren

Auch am diesjährigen Kulthal-

anturnier des FC Inter Altstadt

tellte die AC GasseChuchi wieder

ine Mannschaft. Trotz dem grös-

ten und besten Spielkader, das je

ir die Gassenleute kickte, blieb

‚je AC GasseChuchi in der Grup-

»‚jenphase ohne Sieg. Gegen eine

\uswahl des Sozialamtes (Equipe

jociale) konnte immerhin ein Re-

nis realisiert werden. Leider aber

jing das legendäre Derby gegen
lie AC Magdalena, verstärkt mit

nter Altstadt Spielern, in beider

’artien verloren. Da unsere Geg
ıer aber konditionelle und termin:

iche Probleme hatten, konnten

ınsere Footballheros, trotz

ichlechtem Abschneiden in der

jruppenphase, in die Viertelfinals

inziehen. Der Viertelfinal war

lann für unsere Helden eine Num:

ner zu gross und ging mit 1:4 ver.

ren. Danke an alle die so grandi-

» gekämpft haben und ein Dan-

teschön an den FC Inter Altstadt

ür die Gastfreundschaft.

Manuel Brillant/Philippe Frey


